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Jules Stauber

Wortspiele



Bleibendes von Fridolin Tschudi

Grippe

Man fühlt, wie alles leicht verschwimmt
und wie die Energien,
auch wenn man sich zusammennimmt
und glaubt, daß physisch alles stimmt,
zerbröseln und entfliehen.

Erst hat man heiß, dann hat man kalt,
und man beginnt zu schwitzen
und wählt das Bett als Aufenthalt,
anstatt als fröstelnde Gestalt
im Haus herumzusitzen.

Man räkelt, von der Pflicht verschont,
sich wohlig in den Kissen.
Wie sehr der Zustand ungewohnt
versöhnlich stimmt und lustbetont,
kann nur ein Kranker wissen.

Man läßt, verwöhnt und ungefragt,
sich Tee und Zwieback bringen
und alles das, was uns behagt;
doch zu der ganzen Grippe sagt
man: Götz von Berlichingen!

So wird der Mensch, zumeist febril
laut Arzt und Fiebermesser,

vor allem wieder infantil.
Geht dies vorbei, fühlt man sich viel
gereifter, wenn nicht besser!

Aus amerikanischen Zeitungen

«Die Kriminalität der Jugendlichen ist wie die
Nächstenliebe - sie beginnt zu Hause.»

*
«Nichts hat die Sehkraft der Männer so
gestärkt wie die Einführung der Mini-Mode.»

«Dem Irrtum der Jugend ist es zu glauben, daß
Intelligenz ein Ersatz für Erfahrung ist, während

der Irrtum des Alters darin besteht zu
glauben, daß Erfahrung ein Ersatz für
Intelligenz ist.»

*
Auf die Frage nach der kuriosesten Schlagzeile,
die er gelesen habe, erzählte der amerikanische
Zeitungsveteran Finchley: «Im Lokalblatt in
Oregon fand ich eines Tages folgende Mitteilung

in großen Lettern auf der Titelseite: <Sehr

wichtige, hochinteressante Meldung im letzten
Augenblick eingetroffen. Wird morgen
veröffentlicht).»

*
In den Weihnachtsinseraten der NewYorker
Zeitungen wurde eine Puppe angeboten, «ganz
wie ein wirkliches Kind. Die Puppe spricht,
geht und verlangt alles.»
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